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(54) PERFORIERTE BANDEROLE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bande-
role (2) zum Umfassen eines oder mehrerer Artikel (1),
wobei die Banderole (2) wenigstens eine im Wesentli-

chen parallel zur Umfangsrichtung verlaufende Perfora-
tion (3) aufweist und die Aufreißrichtung im Wesentlichen
parallel zur Perforation verläuft.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bande-
role zum Umfassen eines oder mehrerer Artikel, wobei
die Banderole wenigstens eine im Wesentlichen parallel
zur Umfangsrichtung verlaufende Perforation aufweist
und die Aufreißrichtung im Wesentlichen parallel zur Per-
foration verläuft.
[0002] Die Erwartungen des Konsumenten an die Ge-
brauchseigenschaften von Produkten sind in den letzten
Jahren deutlich gestiegen. Reichte es in der Vergangen-
heit aus, dass das eigentliche Produkt die Erwartungen
des Nutzers zur Zufriedenheit erfüllte, so rücken heutzu-
tage immer häufiger sekundäre Produkteigenschaften in
den Fokus. Zu diesen sekundären Eigenschaften kön-
nen beispielsweise der Ressourceneinsatz in der Her-
stellung des Produktes selbst, die Recyclingfähigkeit und
generell eine einfache Handhabung gezählt werden. Da-
bei ist es wichtig, dass diese Eigenschaften nicht nur für
das Produkt, sondern im hohen Maße auch für die das
Produkt schützende Verpackung gelten. Diese sollte
funktional und umweltverträglich sein und eine einfache
Handhabung gewährleisten. So findet sich neuerdings
in einigen Anwendungsbereichen der Begriff der "frust-
freien" Verpackung, welcher für ein speziell gestaltetes
Verpackungsdesign steht, welches einen einfachen Zu-
gang zum Produkt ohne Zuhilfenahme weiterer Hilfsmit-
tel und gegebenenfalls noch weitere Nutzungen, wie bei-
spielsweise ein Wiederverschluss der geöffneten Verpa-
ckung, erlaubt. Insbesondere das Merkmal der leichten
Zugänglichkeit ist dabei von besonderem Interesse, da
das Öffnen der Verpackung den ersten Eindruck des Nut-
zers über das Produkt bestimmt.
[0003] Einige technische Lösungen zur Vereinfachung
eines Öffnungsvorgangs sind in der Literatur angeführt.
So beschreibt zum Beispiel die DE 20 2014 002 797 U1
eine Banderole zur Umwicklung aufgerollter Folienwa-
ren, insbesondere Müllsäcken, bestehend aus Papier
und einem senkrecht zur Längsseite an der Rückseite
der Banderole angebrachten selbstklebenden Papier-
streifen (Quick-Strip), dessen eines Ende am Rand der
Banderole in einer halbkreisförmigen Aussparung der
Banderole gegriffen werden kann, dadurch gekennzeich-
net, dass die Banderole durch Ziehen des Papierstrei-
fens von der Rolle weg entlang dieses Streifens geöffnet
und von der Rolle, welche sie umschließt, entfernt wer-
den kann.
[0004] Die US-A-4 589 553 beschreibt eine Verpa-
ckung für längliche Lebensmittelprodukte, welche an ei-
nem schmalen Ende mit einem Halter versehen ist, in
welchem eine Querversiegelung und ein dazu benach-
barter Bereich der Verpackung gehalten werden. Kurz
oberhalb des Halters ist die Verpackung mit einem um-
laufenden Perforationsstreifen versehen, welcher paral-
lel zur Quersiegelnaht verläuft. Wird der Halter in einer
Hand gehalten und an der gegenüberliegenden Quer-
versiegelung gezogen, so reißt die Packung an der Quer-
siegelnaht und das Lebensmittelprodukt lässt sich wie

ein Eis am Stil halten und verzehren.
[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung eine Verpackungslösung zur sicheren Lagerung
und anschließend einfachen Entnahme von Artikeln des
täglichen Bedarfs bereitzustellen, welche umweltfreund-
lich ist und sich insbesondere dadurch auszeichnet, dass
sich das Lösen der Verpackung leicht, ohne Zuhilfenah-
me weiterer Hilfsmittel, bewerkstelligen lässt.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe durch die Merkmale
des Anspruchs 1. Weitere bevorzugte Ausgestaltungen
sind in den Unteransprüchen wiedergegeben.
[0007] Gemäß einer Ausführungsform wird eine Ban-
derole zum Umfassen eines oder mehrerer Artikel zur
Verfügung gestellt, wobei die Banderole wenigstens eine
im Wesentlichen parallel zur Umfangsrichtung verlaufen-
de Perforation aufweist und die Aufreißrichtung im We-
sentlichen parallel zur Perforation verläuft.
[0008] Diese erfindungsgemäße Ausgestaltung der
Perforierung hat sich im Bereich der frustfreien Verpa-
ckung durch Banderolen als besonders günstig erwie-
sen. Durch die Anordnung der Sollbruchstelle, welche
senkrecht zur Symmetrieachse des verpackten Gutes
verläuft, lässt sich erreichen, dass ein Benutzer sehr ein-
fach das Gut zu beiden Seiten der Sollbruchstelle in beide
Hände nehmen und durch eine einfache gegenläufige
Drehbewegung die Perforation durchstoßen kann. Auf
diese Art und Weise lassen sich aus der Banderole zwei
Banderolenhälften generieren, welche sich anschlie-
ßend beide oder einzelnen, je nach Bedarf, leicht vom
Produkt entfernen lassen. Diese Einfachheit der Entfer-
nung lässt sich nicht dadurch erhalten, indem die voll-
umfängliche Perforation senkrecht zur Umfangsrichtung
angebracht wird. In diesen Fällen muss das verpackte
Produkt zwingend in eine Hand genommen und die Per-
foration senkrecht zur Umfangsrichtung mittels der an-
deren Hand entfernt werden. Bei senkrechter Anordnung
ist das Aufreißen demzufolge unkontrollierter, so dass
die Verpackung leicht nicht nur entlang der Sollbruch-
stelle, der Perforation, sondern auch in anderen Verpa-
ckungsbereichen beschädigt werden kann. In der erfin-
dungsgemäßen Ausgestaltung wird dies dadurch verhin-
dert, dass beide Hände zum Einsatz kommen und so der
Krafteinsatz leicht auf das Gebiet der Sollbruchstelle be-
schränkt werden kann. Aus diesem Grund lässt sich auch
mit relativ dünnen, d.h. instabilen Verpackungsmateria-
lien ein sicheres Aufreißen an der vorgegebenen Soll-
bruchstelle in Umfangsrichtung erreichen. Durch den
Einsatz einer beidhändigen, gegenläufigen Drehbewe-
gung ergeben sich im Vergleich zum einhändigen Auf-
reißen zudem höhere Kräfte auf die Perforationsstellen,
so dass auch im Falle des Einsatzes steiferer Verpa-
ckungsmaterialien ein sicheres Aufreißen entlang der
Perforationsnaht ohne Hilfsmittel gewährleistet ist. Es er-
gibt sich demzufolge eine frustfreie Verpackungslösung,
welche sich für eine Vielzahl unterschiedlicher Produkt-
geometrien anbietet.
[0009] Unter einer Banderole im Erfindungssinne ver-
steht man Papier- oder Plastikfolienbänder, als solche
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oder beispielsweise bedruckt, die Produkte umspannen
und zur Verpackung des Produktes gehören oder diese
umschließen. Die Banderolen können das Produkt nur
physikalisch umschließen oder aber auch an einigen
Stellen mit diesem verklebt oder geheftet sein.
[0010] Die erfindungsgemäße Perforationsrichtung
verläuft im Wesentlichen parallel zur Umfangsrichtung,
dies bedeutet, dass die Perforation sich in Längs- und
nicht in Querrichtung auf der Banderole erstreckt und mit
der Umfangsrichtung der Banderole einen Winkel von
-45° bis +45° einschließen kann. Umfasst die Banderole
zum Beispiel ein zylindrisches Produkt, so bildet die Ban-
derole einen an den Seiten offenen Hohlzylinder, welcher
das Produkt aufnimmt. Die Perforation erstreckt sich also
erfindungsgemäß nicht in Richtung der offenen Seiten
des Holzylinders, sondern nur entlang des Umfanges des
Hohlzylinders. Es ist aber auch möglich, dass über den
Umfang der Banderole kein konstanter Winkel eingehal-
ten wird, sondern dass sich der Winkel willkürlich oder
moduliert, das heißt mit einer gewissen Periode, ändern
kann. Des Weiteren verläuft die Aufreißrichtung im We-
sentlichen parallel zur Perforation, das heißt, dass der
Ablösevorgang der Banderole von dem Artikel über ein
Aufreißen in Richtung der Perforation erreicht wird. Die
wesentliche Richtung des Aufreißens ist dabei durch den
Perforationsverlauf vorgegeben, kann aber ganz oder
teilweise um 6 20° zu diesem variieren.
[0011] Insbesondere lassen sich durch die erfindungs-
gemäße Verpackungslösung Artikel des täglichen Be-
darfs umschließen. Dies bedeutet, dass entweder ein
einzelnes Produkt oder eine Mehrzahl an Produkten mit
einer festgelegten räumlichen Ausgestaltung von der
Banderole umschlossen werden können. Zu diesen Pro-
dukten können beispielsweise Artikel mit einer zylindri-
schen Ausgestaltung wie beispielsweise Stifte, Tuben,
Garne und Rollen aber auch aufgerollte Schläuche und
Beutel, hierzu zählen insbesondere Müllbeutel, gehören.
[0012] Zum erfindungsgemäßen Gebrauch der Ban-
derole sollte die Perforation eine gewisse Ausdehnung
aufweisen. Beispielsweise kann die Banderole eine voll-
umfängliche Perforation aufweisen. Dies beinhaltet,
dass der komplette Umfang der Banderole, so wie sie
das Produkt umfasst, eine durchgehende Perforation
aufweist. Die Perforation kann sich aber auch zweckmä-
ßigerweise über nur ≥ 50 % bis zu ≤ 100% des Umfanges
der Banderole, bevorzugt ≥ 75 % bis zu ≤ 100% des
Umfanges der Banderole erstrecken. Auch mit dieser nur
teilweisen Perforation kann ein vollständiges Ablösen
der Banderole erreicht werden. Die Perforation besteht
dabei aus unveränderten Bereichen des Verpackungs-
materials (Stege) und geschwächten (perforierten, ge-
prägten) Bereichen. Die Perforation kann dabei aus im
Regelfall aus alternierenden Abschnitten durchstoßener
(perforierter, geprägter) und nicht durchstoßener Berei-
che des Verpackungsmaterials bestehen. Es ist aber
auch im Erfindungssinne, dass die Perforation in den per-
forierten Bereichen nicht vollständig das Verpackungs-
material durchstößt, sondern dass die Integrität des Ver-

packungsmaterials an den perforierten Stellen durch ei-
ne Prägung geschwächt wird. Die Prägung verringert an
diesen Stellen die Dicke des Verpackungsmaterials, ein
komplettes Durchstoßen des Verpackungsmaterials ist
nicht vonnöten.
[0013] In einer weiteren erfindungsgemäßen Ausge-
staltung kann die Banderole aus Papier oder beschich-
tetem Papier bestehen. Für das Material der Banderole
können prinzipiell die dem Fachmann bekannten Verpa-
ckungsmaterialien eingesetzt werden, aber der Einsatz
von Papier hat sich in Bezug auf die Umweltfreundlich-
keit, die Herstellkosten, und die sichere Entfernung der
Banderole als besonders zweckmäßig erwiesen. Das
Papier kann dabei als solches, als bedrucktes Papier
oder aber auch zusammen mit einer bedruckten oder
unbedruckten Beschichtung eingesetzt werden. Als Be-
schichtungen oder Imprägnierungen kommen dabei die
dem Fachmann bekannten Beschichtungen, vorzugs-
weise aus polymeren Material, infrage. In einer speziel-
len Ausführungsform kann das Banderolenmaterial aus
Umweltgründen nur aus bedrucktem oder unbedrucktem
Papier bestehen.
[0014] In einem weiteren erfindungsgemäßen Aspekt
kann die Banderole aus Papier mit einem mittleren
Durchreißwiderstand nach ISO 1974:2012 von ≥ 25 und
≤ 700 mN bestehen. Diese Durchreißwiderstände haben
sich in Kombination mit der erfindungsgemäßen Anord-
nung der Perforation als besonders geeignet erwiesen,
um von einem Großteil der potentiellen Anwender mit
geringem Kraftaufwand geöffnet zu werden. Höhere
Durchreißwiderstände können unvorteilhaft sein, da trotz
Perforation ein zu hoher Krafteinsatz zum Öffnen der
Verpackung vonnöten ist. Kleinere Durchreißwiderstän-
de können zu Banderolen führen, welche sich beispiels-
weise durch Umpackvorgänge des Produktes im Einzel-
handel schon ungewollt vor der Anwendung öffnen.
[0015] In einer besonderen Ausführungsform der Er-
findung kann die Verwendung von Aluminium, Kunststoff
und/oder Verbünden daraus als Banderolenmaterial
ausgeschlossen sein.
[0016] Eine weitere erfindungsgemäße Charakteristik
offenbart eine Banderole, wobei die Perforation die
Schichtdicke des Banderolenmaterials zu ≥ 50% und ≤
100% durchstößt. Wichtig für das Erreichen einer voll-
umfänglichen Sollbruchstelle in der Banderole ist das ef-
fektive Schwächen der Integrität der Banderole. Dieses
Schwächen kann dadurch erreicht werden, dass das Ver-
packungsmaterial entlang der vollumfänglichen Perfora-
tion in bestimmten Abständen vollständig entfernt wird.
Dies kann derart erfolgen, dass bestimmte Bereiche ent-
lang einer vollumfänglichen Linie aus dem Verpackungs-
material ausgestanzt werden. Es ist aber auch möglich,
die Integrität des Verpackungsmaterials durch ein Prä-
gen zu schwächen. Durch das Prägen kann zum Beispiel
die Schichtdicke des Verpackungsmaterials an den Prä-
gestellen auf bis zu 50 % verringert werden. Diese Ver-
ringerung der Schichtdicke führt dazu, dass bei mecha-
nischer Belastung insbesondere diese Verbindungsstel-
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len mit geringerer Schichtdicke reißen und ein einfaches
Separieren der beiden Banderolenhälften erreicht wer-
den kann.
[0017] In einem zusätzlichen Aspekt der Erfindung
kann die Perforation aus einzelnen Perforationslöchern
bestehen, welche asymmetrisch ausgestaltet sind und
die Ausdehnung der Perforationslöcher parallel zur Um-
fangsrichtung größer ist als die Ausdehnung der Perfo-
rationslöcher senkrecht dazu. Insbesondere eine asym-
metrisch ausgestaltete Perforation kann dazu geeignet
sein, den Vorgang der Entfernung der Banderole vom
Produkt bei einem noch geringeren Kraftaufwand aus-
zuführen. Dies kann sich insbesondere dadurch erge-
ben, dass der Anteil der perforierten (entfernten) Flächen
entlang der Perforation höher ist als der Anteil der nicht
perforierten Flächen (Stege). Diese Situation ergibt sich
immer dann, wenn die Ausdehnung der Perforation ent-
lang der Perforationslinie größer ist als die Ausdehnung
der perforierten Fläche senkrecht dazu. In diesem Fall
ergeben sich rechteckige ausgestaltete Bereiche mit
sehr schmalen Stegen.
[0018] Des Weiteren kann in einem zusätzlichen As-
pekt die Banderole im Perforationsbereich eine höhere
Schichtdicke aufweisen. Prinzipiell ist es möglich, dass
neben dem Verhältnis von perforierten zu nicht-perforier-
ten Teilen der Banderole und des Anteils der Reduzie-
rung der Schichtdicke im Bereich der Perforation, auch
die gesamte Schichtdicke im Bereich der Perforation zum
Einstellen der benötigten Aufreißkraft genutzt wird. So
kann beispielsweise die Papierschicht in diesen Berei-
chen dicker ausgestaltet werden. Durch die Erhöhung
der Dicke lassen sich generell höhere Kräfte einstellen,
welche dann anschließend durch Wahl der Symmetrie
der Perforation und des gewählten Anteils der Reduzie-
rung der Schichtdicke gezielt wieder erniedrigt werden
können. Derart lassen sich besonders reproduzierbare
Aufreißkräfte mit einer niedrigen Standardabweichung
der Aufreißkraft einstellen.
[0019] Weiterhin kann es erfindungsgemäß sein, dass
die Banderole genau eine vollumfängliche Perforation
aufweist. Eine besonders einfache Handhabung der er-
findungsgemäßen Banderole kann sich dadurch erge-
ben, dass diese Banderole nur genau eine vollumfäng-
liche Perforation aufweist. Diese Ausgestaltung ist dann
besonders geeignet, wenn sich aufgrund des Produktes
ergibt, dass beide Banderolenhälften mit einmal am An-
fang der Nutzung des Produktes entfernt werden sollen.
Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn nur ein
einzelnes Produkt mit der Banderole ausgestattet ist oder
wenn eine Mehrzahl an Produkten auf einmal verwendet
werden sollen.
[0020] In einer weiteren erfindungsgemäßen Charak-
teristik kann die Perforation mittig auf der Banderole an-
geordnet sein. Insbesondere kann diese Anordnung vor-
teilhaft sein, da sie eine symmetrische Flächenaufteilung
der Banderolenfläche ermöglicht. Diese wiederum er-
möglicht einen besonders definierten Aufreißvorgang, da
beide Teilstücke gleich groß sind und im gleichen Maße

von dem Nutzer gut umfasst werden können. Mit einer
mittigen Anordnung werden dabei nach dem Aufreißvor-
gang zwei Teilstücke generiert, deren Flächen sich ma-
ximal um 6 10% unterscheiden. Weist die Banderole
mehrere Perforationen auf, so gilt das angegebene Ver-
hältnis für die Flächen nach dem ersten Aufreißvorgang.
[0021] Innerhalb einer zusätzlichen Ausgestaltung der
Erfindung kann die Perforation die Banderole in einem
Flächenverhältnis von 1:2 bis 1:5 teilen. Zum sicheren
Aufreißen der erfindungsgemäßen Banderole hat sich
als vorteilhaft erwiesen, wenn das Flächenverhältnis der
beiden durch die Perforation geteilten Flächen nicht zu
unterschiedlich ist. Diese Verhältnisse gewährleisten ein
sicheres Greifen beider Flächen durch den Nutzer und
ermöglichen derart eine sichere Handhabung.
[0022] Des Weiteren kann in einem erfindungsgemä-
ßen Aspekt die Banderole mindestens zwei voneinander
beabstandete Perforationen aufweisen. Vorteilshafter-
weise lassen sich auch mehrere Perforationen, welche
im Wesentlichen parallel zur Umfangsrichtung verlaufen,
auf der Banderole anbringen, so dass mittels einer ge-
genläufigen Drehbewegung nur ein Teil der Banderole
entfernt wird. Auf diese Art und Weise kann zum Beispiel
durch Anbringen zweier Perforationen ein mittlerer Be-
reich der Banderole am Produkt verbleiben. Durch das
Entfernen der Randbereiche der Banderole ist die Ent-
nahme der Artikel deutlich vereinfacht, aber eine Kenn-
zeichnung der Produkte durch den mittleren Bandero-
lenbereich ist weiterhin möglich.
[0023] Einige Ausführungsformen für erfindungsge-
mäße Ausgestaltung werden in den nachfolgenden Bei-
spielen wiedergegeben. Es zeigen schematisch die

Fig. 1 eine Verpackungslösung für einen Artikel (1),
welche eine Banderole (2) mit einer mittleren Perfo-
ration (3) aufweist.

Fig. 2 eine Verpackungslösung für mehrere Artikel
(1), welche eine Banderole (2) mit einer Perforation
(3) umfasst, die nicht mittig angeordnet ist.

Fig. 3 einen Querschnitt einer erfindungsgemäßen
Verpackungslösung, in welcher ein Artikel (1) durch
eine Banderole (2) umfasst wird. Die Banderole
weist eine Perforation (3) auf und das Verpackungs-
material ist zudem benachbart zur Perforation ver-
stärkt (4) ausgebildet.

Fig. 4 eine erfindungsgemäße Verpackungslösung
für mehrere Artikel (1), welche durch eine Banderole
(2) umfasst werden, die zwei Perforationen (3) auf-
weisen.

[0024] Die Figur 1 zeigt schematisch die erfindungs-
gemäße Verpackungslösung für die Verpackung eines
einzelnen, zylindrischen Artikels (1). Natürlich ist die er-
findungsgemäße Verpackungslösung auch für die Ver-
packung oder Kennzeichnung mehrerer und nicht zylin-
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drischer Artikel anwendbar. Das Produkt wird vollum-
fänglich durch die Banderole (2) umschlossen, wobei in
diesem Beispiel die Banderole (2) eine mittige Perfora-
tion (3) aufweist. Diese Perforation (3) des Verpackungs-
materials bildet eine Sollbruchstelle, welche durch ein-
faches, gegenläufiges drehen der Banderolenhälften um
die Sollbruchstelle herum, vollständig getrennt werden
kann, so dass die einzelnen Teile der Banderole (2) in
einer fließenden Handbewegung nach dem Trennvor-
gang einfach zu beiden Seiten hin entnommen werden
können. Dies wird insbesondere dadurch erreicht, indem
die Perforation (3) im Wesentlichen parallel zur Umfangs-
richtung der Banderole (2) ausgebildet ist. Durch diese
Anordnung ist gewährleistet, dass der Verwender des
Produktes das Produkt inklusive Banderole (2) zu beiden
Seiten der Perforation (3) fassen und eine einfache Dreh-
bewegung ausführen kann. Die Perforation reißt dabei
in Umfangsrichtung. Diese Anwendung ist im Vergleich
zu Anordnungen, in denen eine Perforation senkrecht
zur Umfangsrichtung ausgeführt ist deutlich vereinfacht,
da der Anwender beide Hände zum gleichzeitigem Grei-
fen des Produktes und der Banderole (2) nutzen kann.
Durch diese Anordnung ist ein Entfernen der Verpackung
ohne weiteren Einsatz von Werkzeugen gewährleistet.
Zudem bleibt es dem Nutzer überlassen, das ein oder
andere Teilstück der Banderole auf dem Produkt zu be-
lassen. Auf diese Art und Weise kann zum Beispiel bei
mehreren Artikeln eine leichte Entnahme einzelner Arti-
kel unter Beibehaltung wichtiger Informationen, wie zum
Beispiel der Mindesthaltbarkeit oder der speziellen Pro-
duktbezeichnung, gewährleistet werden.
[0025] Die Figur 2 zeigt eine erfindungsgemäße Aus-
gestaltung für die Verpackung und Kennzeichnung meh-
rerer Artikel (1). Die Banderole (2) umfasst die Artikel
vollumfänglich und weist zudem eine Perforation (3) auf.
Auch diese Perforation (3) kann durch gegenläufiges
Drehen beider Banderolenhälften einfach gelöst werden.
Danach ist es dem Nutzer vorbehalten zu entscheiden,
ob er beide Banderolenhälften oder nur eine von den
Produkten löst. Die Perforation (3) ist in diesem Falle
nicht mittig angebracht und ermöglicht das Belassen ent-
weder eines kleineren oder eines größeren Banderolen-
teils am Produkt. Das Belassen des größeren Bandero-
lenteils kann dazu führen, dass die einzelnen Produkte
nach dem Trennen der Banderole noch zusammenge-
halten werden. Das Belassen des kleineren Banderolen-
teils kann dann geeignet sein, wenn die einzelnen Artikel
sehr leicht zu entnehmen sind und trotzdem noch wich-
tige Informationen für den Nutzer am Produkt belassen
werden sollen.
[0026] In der Figur 3 ist ein Querschnitt der erfindungs-
gemäßen Verpackungslösung dargestellt. Das Produkt
(1) wird vollständig von der Banderole (2) umfasst, wobei
die Banderole (2) eine Perforation (3) aufweist. Die Per-
foration (2) besteht aus Bereichen, in welchen die Ban-
derole eingeprägt oder durchstoßen ist und Bereichen,
in welchen das Verpackungsmaterial unversehrt ist. In
dieser Ansicht ist dargestellt, dass die Banderole (2) im

Randbereich völlig durchstoßen ist. Zudem ist ersicht-
lich, dass das Verpackungsmaterial im Bereich der Per-
foration (3) im Vergleich zum der Rest der Banderole
eine größere Schichtdicke aufweist. Dies kann dann vor-
teilhaft sein, wenn man generell mit wenig Verpackungs-
material arbeiten möchte, aber dennoch eine sichere
Haltbarkeit im Perforationsbereich gegeben sein muss.
[0027] Die Figur 4 zeigt eine spezielle Ausführungs-
form der Erfindung, in welcher die Banderole (2) zwei
vollumfängliche Perforationen (3) aufweist. Die konkrete
Anordnung der Perforationen (3) ist prinzipiell beliebig,
hier aber so gewählt, dass ein mittlerer Bereich der Ban-
derole auf dem Produkt verbleiben kann, nachdem die
beiden Randbereiche der Banderole entfernt wurden.
Die Entscheidung darüber, an welcher Stelle die Perfo-
ration getrennt wird, kann der Nutzer einfach durch die
Wahl der Festhalte- und Drehpunkte selber bestimmen.
Durch das Entfernen der beiden Randbereiche wird eine
einfache Entnahme der Artikel sichergestellt und der ver-
bleibende mittlere Bereich ermöglicht die Kennzeich-
nung der Artikel und verhindert zudem, dass die Artikel
vollends auseinanderfallen.

Patentansprüche

1. Banderole (2) zum Umfassen eines oder mehrerer
Artikel (1), dadurch gekennzeichnet, dass die
Banderole (2) wenigstens eine im Wesentlichen pa-
rallel zur Umfangsrichtung verlaufende Perforation
(3) aufweist und die Aufreißrichtung im Wesentli-
chen parallel zur Perforation verläuft.

2. Banderole (2) nach Anspruch 1, wobei die Perfora-
tion vollumfänglich ausgebildet ist.

3. Banderole (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Banderole (2) aus Papier oder
beschichtetem Papier besteht.

4. Banderole (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Banderole (2) aus Papier mit ei-
nem mittleren Durchreißwiderstand nach ISO
1974:2012 von ≥ 25 und ≤ 700 mN besteht.

5. Banderole (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Perforation (3) die Schichtdicke
des Banderolenmaterials zu ≥ 50% und ≤ 100%
durchstößt.

6. Banderole (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Perforation aus einzelnen Perfo-
rationslöchern besteht, welche asymmetrisch aus-
gestaltet sind und die Ausdehnung der Perforations-
löcher parallel zur Umfangsrichtung größer ist als
die Ausdehnung der Perforationslöcher senkrecht
dazu.
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7. Banderole (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Banderole (2) im Perforations-
bereich eine höhere Schichtdicke aufweist.

8. Banderole (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Banderole (2) genau eine voll-
umfängliche Perforation aufweist.

9. Banderole (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Perforation (3) mittig auf der Ban-
derole (2) angeordnet ist.

10. Banderole (2) nach einem der Ansprüche1-8, wobei
die Perforation (3) die Banderole (2) in einem Flä-
chenverhältnis von 1:2 bis 1:5 teilt.

11. Banderole (2) nach einem der Ansprüche1-7, wobei
die Banderole (2) mindestens zwei voneinander be-
abstandete Perforationen (3) aufweist.
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